
Dieses letzte Gremium, das sie und ihre
Mitstreiter überzeugen mussten, war das
wichtigste und hochrangigste. Lina, ein
16-jähriges Mädchen des Goethe-Gymna-
siums in Lichterfelde ist nervös, als sie
kurz vor den Winterferien den Raum be-
tritt, in dem die Schulkonferenz tagt. Es
geht nicht gerade um eine besonders po-
puläre Sache, die sie hier einzubringen ge-
denkt, es geht vielmehr um Verzicht und
um die Frage, warum weniger mehr
wäre. Aber irgendwie geht es auch ums
Große und Ganze: Um den Kampf gegen
den Klimawandel.

Ein paar Tage zuvor war der Name Lina
bereits in einer kleinen Themenausgabe
des Tagesspiegels zum Klimawandel auf-
getaucht. In einem der Texte ging es um
die psychologischen Barrieren und die
Ängste, die die Menschen daran hindern,
besonders bedrohliche und gefährliche
Entwicklungen anzunehmen und gegen-
zusteuern. Das ist vor allem dann so,
wenn diese Gefahren sie nicht direkt in
ihrer Lebenssituation betreffen.

Lina hatte dem Reporter ein anschauli-
ches Beispiel dazu geliefert. Sie hatte da-
rüber berichtet, dass ihre Schule zwar
seit 15 Jahren an dem Projekt Umwelt-
schule in Europa teilnimmt und seit 2012
jährlich das Gütesiegel „Berliner Klima
Schule“ erhält, das konkrete Verhalten im
Alltag der Schule aber nicht zum schönen

Schein passe. Insbesondere störte Lina,
dass viele Kurse ihre Kursreisen mit dem
Flugzeug machen, anstatt andere, klima-
freundlichere Möglichkeiten zu suchen.

Als Linas Chemie- und Informatikkurs
beschließt, die eigene Fahrt per Flugzeug
nach Kroatien zu machen, wird es plötz-
lich auch sehr persönlich für Lina. Und
sie entscheidet: Ich bleibe hier! Manche
ihrer Klassenkameradinnen fragen sie,

ob sie keinen Spaß wolle, Lina erwidert:
„Na klar!“ Mehr sagt sie nicht, es er-
scheint ihr zunächst aussichtslos zu erklä-
ren, dass es nicht immer Spaß machen
könne, nach eigenen Überzeugungen zu
handeln. Aber sie fragt sich auch: Wäre
es vielleicht möglich, eine ganze Schule
vom eigenen Tun zu überzeugen?

Sie hat Unterstützung, ja Vorbilder: Da
ist Greta Thunberg, die junge schwedi-
sche Umweltaktivistin, da sind aber auch

ihre Eltern, die Lina ein bestimmtes Um-
weltverhalten vorgelebt haben. Ohnehin
ist der Klimawandel als Thema sehr kom-
plex. Es ist schwierig, einen eigenen Weg
zu finden zwischen Spaß und Verantwor-
tung; noch komplizierter ist es, mit dem
eigenen Tun konkrete, positive und sicht-
bare Effekte zu erzielen.

Eines ist Lina aber schon mal klar: Al-
leine kommt man nicht weit. Es ist also
praktisch, dass sie auch zur Umwelt-
gruppe ihrer Schule gehört, die wie-
derum von einem engagierten und den
Schülern zugewandten Lehrer geleitet
wird. Einer, der es auch wagt, jenseits des
Lehrplans aktuelle Themen anzuspre-
chen und zu diskutieren. Auch das ist et-
was, was, wie Lina sagt, „viel zu selten“
passiere. Das wiederum hört man auch
von anderen Schulen. Ein Schüler, 14
Jahre, 9. Klasse, eines Gymnasiums in
Zehlendorf sagt: „Egal, ob Trump, Brexit
oder der Anschlag am Breitscheidplatz,
wir haben darüber nie diskutiert. Höchs-
tens im Ethikunterricht.“ Die Antwort
der Lehrer sei meist: „Dann schaffen wir
den Stoff nicht.“ Lina sagt: „Viele Lehrer
scheuen sich, ihre eigene Meinung einzu-
bringen, auch aus Sorge, weil Schule poli-
tisch ja keinen Einfluss nehmen darf.“

Linas Klima-AG-Leute sind sich
schnell einig, sie unterstützen das Vorha-
ben, und so schreibt sie einen Antrag,
den sie wiederum in die Schülerversamm-
lung (SV) zur Abstimmung einbringt. In

dem Schreiben geht es darum, die Lehrer
zu verpflichten, bei geplanten Flugreisen
einen Antrag bei der Schulleitung zu stel-
len, die diesen nach bestimmten Krite-
rien prüfen solle. Diese Kriterien, so der
Plan, soll die Schulkonferenz verabschie-
den. Dazu gehören zwei wichtige Punkte:
Es muss einen inhaltlichen Bezug von Rei-
seziel und Unterrichtsinhalt geben, und
es muss dargelegt werden, warum alterna-
tive Verbindungen ohne Flugzeug nicht
praktikabel sind. Wörtlich heißt es: „Flug-
reisen wären…nicht verboten, sondern
mit einem für unseren Status als Klima-
schule angemessenen Beantragungs- und
Prüfungsaufwand verbunden.“ Zudem
solle erreicht werden, dass überhaupt
über Reiseziel und Transportmittel disku-
tiert werde.

Die Schülerversammlung winkt den
Antrag mit Mehrheit durch, Lina sagt im
Rückblick: „Da war ich selbst überrascht,
dass so wenige Gegenargumente kamen.“
Noch vor der Abstimmung in der Schul-
konferenz, beschließt auch ihr Chemie-
und Informatikkurs mit der Bahn zu fah-
ren. Dann kommt der Tag, an dem der
Antrag, nun von Klima-AG und Schüler-
versammlung gemeinsam gestellt, ver-
bindlich abgestimmt wird. Am Ende be-
fürwortet die Konferenz die neuen Krite-
rien. Lina findet: „Es war sehr konstruk-
tiv.“ Ihr Lehrer aus der Umwelt-AG sagt:
„Das ist mal gelebte Demokratie.“ Und,
gewiss, eine Lehre fürs Leben.

WIR MACHEN SCHULE

Es geht um Untote, die sich aus Gräbern er-
heben, um Schiffbrüchige oder um einen
Gang über ein umheimliches Moor: Balla-
den sind oft wahre Schauergeschichten.
Schüler des achten Jahrgangs der Her-
mann-von Helmholtz-Schule in Gropiusstadt
haben vier Balladen szenisch umgesetzt
und unter dem Titel „Schauer, Schreck und
Schönheit“ im Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt aufgeführt. Zu „Der Totentanz“ von
Goethe, „Frau Agnes“ von Johann Arany und
„Der Knabe im Moor“ und „Die Vergel-
tung“(beide von Annette von Droste-Hüls-
hoff) haben die Schüler Bilder und Bewegun-
gen erarbeitet und Melodien für Reime ge-
funden. Mit Requisiten wie Plastikplanen
und Tüchern erzeugten sie wirkungsvolle Ef-
fekte. Angeleitet wurden sie von Theaterpä-
dagogen des Theaters Strahl, mit dem die
Schule seit mehreren Jahren kooperiert. Im
Deutschunterricht beschäftigen sich die
Schüler inhaltlich mit den Balladen. Das Bal-
ladenprojekt wird an der Schule jedes Jahr
im achten Jahrgang durchgeführt. svo

Was ich gerade lerne
In Englisch haben wir das Thema
Freundschaft behandelt und fangen jetzt
mit dem Thema Cyberbullying an. In
Geografie beschäftigen wir uns mit Geo-
thermie. Und für das Fach „Epochales
Lernen“ bereite ich eine Präsentation
über Naturkatastrophen in den USA vor.

Was ich an meiner Schule mag
Ich finde es gut, dass wir Klassen für
lernschwache Schüler haben, in denen
sie besonders gefördert werden. Außer-
dem gibt es bei Aufgaben verschiedene
Niveaustufen. Schüler mit beispiels-
weise einer Matheschwäche können
leichtere Aufgaben bekommen, aber sie
können auch versuchen, die schwereren
zu lösen. Und unsere Cafeteria finde ich
toll. Das ist praktisch, wenn man verges-
sen hat, Essen mitzubringen.

Was mich an meiner Schule stört
Mich stört, dass wir, selbst wenn es reg-
net oder sehr kalt ist, morgens erst um
acht Uhr ins Schulgebäude dürfen. Die
Abiturienten und die Grundschüler dür-
fen schon früher rein. Sonst stört mich
eigentlich nichts.

— Aufgezeichnet von Sylvia Vogt
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ANZEIGE

Seit Wochen demonstrieren immer frei-
tags Schüler und Studenten für mehr
Klimaschutz. „Fridays for Future“ heißt
die globale Bewegung. Ihr Vorbild ist die
schwedische Schülerin Greta Thunberg,
die seit August jeden Freitag streikt
statt in die Schule zu gehen. Auch an
diesem Freitag soll es einen Schüler-
streik geben. Von 10 bis 12 Uhr ist eine
Demonstration am Bundestag ange-
kündigt, heißt es auf der Facebook-Page
von „Fridays for Future Berlin“. An der
bisher größten Schulstreik-Demo in Ber-
lin am 25. Januar nahmen mehrere Tau-
send junge Menschen teil. svo

Schauer, Schreck und
Schönheit: Schüler
führen Balladen auf

Tage der offenen Tür
Hans-Böckler-Schule, OSZ Konstruktions-
bautechnik, Lobeckstraße 76, Kreuz-
berg, 14.2., 10–16 Uhr
OSZ Gestaltung, Immenweg 6, Steglitz,
22.2., 10–17 Uhr
Lise-Meitner-Schule (Oberstufenzentrum
mit Schwerpunkt Naturwissenschaften),
Rudower Str. 184, Gropiusstadt, 23.2.,
10–14 Uhr

Gymnasium informiert zu Feinstaub
Das Robert-Havemann-Gymnasium in
Karow, Achillesstr. 79, lädt am 26. Feb-
ruar von 16 bis 18 zu einer Informations-
veranstaltung zum Thema „Feinstaubbe-
lastung – Messen und Bewerten“ ein. Es
ist der Auftakt zu einem fächerübergrei-
fenden Projekt der Schule in Kooperation
mit der Hochschule für nachhaltige Ent-
wicklung (HNE) in Eberswalde. Ziel der
Veranstaltung sei die Sensibilisierung der
Besucher für das Thema und die Vertei-
lung von selbst gebauten Feinstaubsenso-
ren zur Langzeitaufnahme der Feinstaub-
belastung im eigenen Wohnbereich,
teilte die Schule mit. svo

Vortrag über gute Schulleitung
Am 19. Februar hält die Direktorin des
Instituts für Bildungsmonitoring und
Qualitätsentwicklung (IfBQ) in Ham-
burg, Martina Diedrich, einen Vortrag,
bei dem es um effiziente Schulleitung, Da-
tenorientierung und Steuerungsmöglich-
keiten geht. Der Vortrag findet im Rah-
men der Jahresmitgliederversammlung
des Interessenverbandes Berliner Schul-
leitungen statt, ist aber auch für Nichtmit-
glieder zugänglich. Beginn 18 Uhr. Ort:
Grundschule in der Köllnischen Heide,
Hänselstraße 6, Neukölln. Tsp

Studieren für Menschen ab 45
Am 12. Februar können sich Interes-
sierte an der TU Berlin über das Gasthö-
rerstudium „BANA“ für Menschen ab 45
Jahren informieren. BANA steht für „Ber-
liner Modell: Ausbildung für nachberufli-
che Aktivitäten“. Gedacht ist das Ange-
bot für Menschen, die ihr Leben nach der
Berufstätigkeit oder dem Auszug der Kin-
der neu planen und an wissenschaftli-
chen Erkenntnissen teilhaben möchten.
Im Rahmen des Studiums können Kompe-
tenzen in den Bereichen Stadtentwick-
lung, Umwelt und Ernährung und Ge-
sundheit erworben werden. Die Veran-
staltung „BANA präsentiert sich“ wird
von der Einrichtung „Wissenschaftliche
Weiterbildung und Kooperation“ organi-
siert. Zeit und Ort: 12. Februar, 10 bis 14
Uhr, TU Berlin, Straße des 17. Juni 135,
Charlottenburg, Hauptgebäude, Raum H
3005. Um Anmeldung bei Manuela Ha-
kelberg, E-Mail: bana@zewk.tu-ber-
lin.de, wird gebeten. Infos:
www.zewk.tu-berlin.de. svo

2019 erinnert sich Berlin an die Revolu-
tion und den Mauerfall vor 30 Jahren.
Der Tagesspiegel startet zum Gedenkjahr
einen Schülerwettbewerb: Kinder und Ju-
gendliche interviewen ihre Großeltern
und Eltern und schreiben die Mauer-
fall-Geschichte ihrer Familie auf. Die bes-
ten Texte werden prämiert und im Tages-

spiegel abgedruckt. Wer sich beteiligen
möchte, schickeseine Geschichte bis zum
Beginn der Sommerferien an den Tages-
spiegel (Mail: berlin@tagesspiegel.de;
Post: Der Tagesspiegel, Berlin-Redaktion,
10876 Berlin) – mit dem Stichwort „Schü-
lerwettbewerbMauerfall“.MehrInfosun-
ter tagesspiegel.de/mauerfall. Tsp

„Digital Natives“ nennt man Menschen,
für die Digitalisierung so selbstverständ-
lich ist, wie die eigene Muttersprache zu
sprechen. Wer heute zur Schule geht, ist
meist schon so geprägt, tauscht sich in
sozialen Medien aus, informiert sich on-
line, schaut Filme und hört Musik über
Streaming-Dienste. Am John-Len-
non-Gymnasium in Mitte diskutierten
Schüler am Montag, wie sie das digitale
21. Jahrhundert gestalten wollen. Bei der
Veranstaltung unter dem Motto „Sharing
New Views“ wurden sie von Regisseur
Wim Wenders und Mariya Gabriel,
EU-Kommissarin für digitale Wirtschaft
und Gesellschaft unterstützt. Gabriel er-
munterte die Schüler, die Chancen der Di-
gitalisierung zu nutzen und angesichts
der Risiken verantwortungsvoll zu sein.
„Junge Menschen, digitale Natives, Eu-
ropa gehört euch“, sagte sie.

Wie die Jugendlichen selbst das
Thema Digitalisierung angehen wollen,
besprachen rund 60 Oberstufenschüler
des Gymnasiums in drei Workshops.
Zwölftklässlerin Malina berichtete bei
der Abschlusssitzung von den Ergebnis-
sen ihrer Gruppe, die sich mit digitaler
Entwicklung direkt an der Schule ausei-
nandersetzte. Fazit der Jugendli-
chen: Smartphones sind ein Dauerthema
im schulischen Alltag. Die Schülerin be-
tonte, dass Lehrkräfte die neuen techni-
schen Möglichkeiten nicht als negativen
Einfluss begreifen dürften, sondern sie er-
muntern sollten, sich über digitale He-

rausforderungen und Chancen sowie Si-
cherheit im Netz zu informieren. „Sie dür-
fen das nicht einfach zu einer schlechten
Sache erklären, sondern müssen uns
auch die guten Seiten zeigen.“

Mitschülerin Feline erzählte vom
Workshop „Social Media, Social Life“.
Dieser wurde von Klicksafe, der EU-Ini-
tiative für Sicherheit im Netz, organisiert
und thematisierte Falschmeldungen und
Fehlinformationen im Internet. Die
Gruppe erarbeitete die Idee, ein Unter-
richtsfach zur Digitalisierung einzufüh-
ren. Hier könnten Schüler lernen, wie sie
soziale Medien richtig benutzten.

Regisseur Wim Wenders kam selbst
ins John-Lennon-Gymnasium, als seine
Stiftung einen Workshop zum Film im di-

gitalen Zeitalter präsentierte. Mit den
Teilnehmern sprach Wenders über die
Frage, ob das Kino durch Strea-
ming-Dienste ersetzt worden ist oder im-
mer noch ein besonderes Erlebnis dar-
stellt. „Da waren die Meinungen sehr ge-
mischt“, erzählte Schülerin Viola, die an
der Sitzung teilnahm.

Die Veranstaltung wurde im Rahmen
des – dieses Jahr mit dem 5. Februar in
die Winterferien gefallenen – Safer Inter-
net Day von der Europäischen Kommis-
sion angeregt und vom Safer Internet
Center Deutschland organisiert. Dieses
suchte nach einer Schule, an der eine Ver-
anstaltung zur Digitalisierung stattfinden
konnte, und wurde mit dem John-Len-
non-Gymnasium fündig. Die Schule
wurde im vergangenen Jahr von Bitkom,
dem Branchenverband der Digitalwirt-
schaft, als eine „Smart School“ ausge-
zeichnet, also als Schule, die bei der Inte-
gration neuer Medien in den schulischen
Alltag als Vorreiter gelten kann. Zudem
gibt es jedes Jahr ein Filmfestival an der
Schule.

Die Ideen aus dem Workshop zur Han-
dynutzung sollen nun direkt an der
Schule überdacht werden, sagte Rektorin
Doris Hellmuth. Beim nächsten Studien-
tag stünde zudem das Thema Digitalisie-
rung auf der Tagesordnung. Die Digitali-
sierung spiele schon jetzt eine große
Rolle im Schulalltag. Und diese Entwick-
lung dürften Schulen auf keinen Fall ver-
schlafen. Maria-Mercedes Hering

„Ich war selbst
überrascht, dass so
wenige Gegenargu-
mente kamen.“

Lina, Schülerin
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Neue Ideen. Schülerin Viola (r.) spricht
über ihren Workshop. F: Maria-Mercedes Hering

Aus dem KLASSENZIMMER

Mit Bodenhaftung
Wie eine Berliner Schülerin gemeinsam mit der Umwelt-AG und anderen ihre Schule dazu animierte, weniger oft zu fliegen
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Geschichten zum Mauerfall gesucht

AUF DIESER SEITE

Unheimliche Geschichten. Achtklässler der Hermann-von-Helmholtz-Schule auf der Bühne des Gemeinschaftshauses Gropiusstadt.

Muttersprache: Digital
Am John-Lennon-Gymnasium diskutieren Schüler über den Online-Alltag

Josephine Steffen, 14
geht in die neunte Klasse

der Grünauer Gemeinschaftsschule

Von Armin Lehmann

Klima-SOS. Am 25.1. demonstrierten Tau-
sende Schüler. Foto: Imago/epd/Christian Ditsch

Wir fördern das
individuelle Lei-

stungsvermögen Ihres Kindes
bis hin zum Abitur (Schwerpunkt
Wirtschaft/Englisch) – unabhän-
gig von Grundschulempfehlung
oder Einstiegsklasse.
Dank leistungsdifferenziertem
Unterricht und engagierten Lehr-
kräften haben bei uns alle Schü-
lerinnen und Schüler die Chance
auf einen guten Schulabschluss.
Vielfältige Arbeitsgemeinschaften
runden den Ganztagsbetrieb ab.

Tag der
offenen

Tür...

Körnerstraße11 · 12169 Berlin
Telefon 030/79 000 360

www.kant-oberschule.de
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gesundheit ist ein
menschenrecht
Deshalb hilft ärzte ohne grenzen in
rund 60 Ländern Menschen in Not –
ungeachtet ihrer Hautfarbe, Religion
oder politischen Überzeugung.

SPENDENKONTO: Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE 72 3702 0500 0009 7097 00
BIC: BFSWDE33XXX
www.aerzte-ohne-grenzen.de


